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Booking.com: Rekordstrafe für
Marktmachtmissbrauch in Spanien

Booking.com wehrt sich gegen eine Rekordstrafe von 413
Millionen Euro in Spanien wegen Marktmissbrauchs – ein

Konflikt mit weitreichenden Folgen.

Der Streit zwischen der spanischen Wettbewerbsbehörde CNMC
und Booking.com, einem der führenden Online-
Reservierungssysteme, spiegelt tiefere Herausforderungen im
digitalen Geschäftsmodell wider. Booking, das sich als Partner
für rund 200.000 Hotels in Spanien versteht, sieht sich mit einer
Rekordstrafe von 413 Millionen Euro konfrontiert. Diese strengen
Maßnahmen werfen Fragen zur Marktmacht und deren
Missbrauch auf, die für die gesamte Branche von Bedeutung
sind.

Die Kritik der Wettbewerbsbehörde

Die CNMC ist der Ansicht, dass Booking seine Position ausnutzt,
und hebt hervor, dass die Praktiken des Unternehmens gegen
die Prinzipien eines fairen Wettbewerbs verstoßen. Insbesondere
die sogenannte Best-Preis-Klausel, die in Deutschland schon seit
2015 verboten ist, und die Anreize für Hoteliers, ihre Angebote
exklusiv auf Booking zu platzieren, stehen im Fokus. Diese
Vorgehensweise erschwert es kleineren Plattformen, im Markt zu
bestehen, was in der Folge den Wettbewerb einschränkt.

Das komplexe Verhältnis zwischen Hotels
und Booking

Trotz der Kritik von Wettbewerbsbehörden scheuen viele



spanische Hoteliers, sich negativ über Booking zu äußern. Oft
empfinden sie die Anmeldung auf der Plattform als
Notwendigkeit, um im zunehmend hart umkämpften Markt
sichtbar zu bleiben. Die Benutzerfreundlichkeit und die
Professionalität von Booking.com ziehen viele Kunden an,
sodass die Zimmerpreise auf der Plattform oftmals günstiger
sind als bei direkten Buchungen im Hotel. „Eine geplatzte
Buchung bei Booking wäre eine Katastrophe“, äußert ein
Boutique-Hotelier aus Cáceres. Die Abhängigkeit von der
Plattform wird für viele Hoteliers immer deutlicher.

Marktfolgen und EU-Verordnungen

Die CNMC hat auch auf die Folgen für den gesamten Markt
hingewiesen. Das Unternehmen fungiert als „Gatekeeper“ im
digitalen Raum und hat durch seine Praktiken dazu beigetragen,
dass andere Buchungsportale benachteiligt werden. Die
europäische Gesetzgebung könnte hier bald Lösungen
bereitstellen. Bereits im Mai 2024 wird das Unternehmen es EU-
weit unterlassen müssen, auf solche Klauseln zu bestehen.

Auswirkungen auf die Preise

Ein weiterer kritischer Punkt sind die Provisionen, die Booking
für seine Dienstleistungen erhebt. Mit durchschnittlich 15
Prozent des Zimmerpreises können die Kosten für Hoteliers
erheblich sein. Diese Gebühren werden oft auf die Gäste
umgelegt, was zu höheren Preisen für Konsumenten führt. Ein
Spagat für Hoteliers, die zwischen der Notwendigkeit,
wettbewerbsfähig zu bleiben, und der Forderung nach fairen
Bedingungen gefangen sind.

Reaktionen und Ausblick

Während Booking bereits angekündigt hat, die Entscheidung der
CNMC anzufechten, begrüßt die Hotellerie in Spanien die
Regelung als wichtigen Schritt Richtung fairen Wettbewerb. Der



nationale Arbeitgeberverband Cehat hat betont, dass die
zahlreichen Wettbewerbsverzerrungen in den letzten Jahren zu
erheblichem Schaden für den Sektor geführt haben. Experten
wie Markus Luthe, Hauptgeschäftsführer vom Hotelverband
Deutschland, äußern, dass solche Konflikte nicht nur in Spanien,
sondern auch in anderen Ländern beobachtet werden können
und langfristige Veränderungen erfordern.

Die bevorstehenden rechtlichen Auseinandersetzungen könnten
den digitalen Reisemarkt nachhaltig verändern. Die
Herausforderungen, die sich in diesem Fall darstellen, sind mehr
als nur juristische Fragen; sie berühren fundamentale Themen
wie Fairness und Wettbewerb im Internet.
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